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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
8!) November . In Rändern und im Artois zunehmend«

Mätigkeit. — Französische Angriffe gegen den Chounie-
brechen verlustreich zusammen. — Gegenangriffe der

siiener am Monte Tvmba sichren zu erbittertes Aämvirn.
anstürmknüe Feind wird in seine AuS,an»»iteLuiigtN

rorscn.

Ein Vorspiel?
Die Schweiz  ist gewiß ein Land, das sich kxr

rieften Staatseinrichtungen rühmen kann. Verwaltung,
ccktsvrecburig und Gesetzgebungsind ganz und gar auf
e Teilnahme, zumeist sogar auf die unmittelbare De« ,
'bme des Volkes gestellt, das , was man anderwärt dm
ilitarisimiS nennt, kennt die durch und durch von bwzrr-

m Geiste beseelte Verfassung der Republik nicht, bc
^e nur auf die äußersten Erfordernisse der Landes-
ridigung zugeschnittenes Milizfystem bildete vielmehr
jeher das besondere Entzücken eineS Augrrst Bebel zum

'ispiel, und wenn die sozialen Perhältniffe der kid-
uoffen auch natürlich den Arbeitsbedingungen der Ka-
ulwirtschaft angepaßt sind, so liegen sie doch bei ihnen
ht ungünstiger als in irgendeinem der anderen Gemein¬
em.

Trotzdem hat die Stadt Zürich in diesen Tagen
->en regelrechten Straßenaufstand erlebt. Im Anschluß

sozialistische Arbeiterversammlungen kam es zu Kund-
Zungen vor verschiedenen Fabriken, die mit Herstellung
- Munition beschäftigt sind. Man zwang sie, den Be-
8 einzustellen, verging sich an den SicherheitSmanck-
len. die zur Aufrechterhaltmrg der Ruhe aufgeboten

rdm. begann zu lärmen , zu schießen und Varrriäoen
bauen, und erst als Truppen von auswärts heran-
Ien wurden, die von ihren Waffen Gebrauch
Yen mußten, wurde die Ordnung allmählich wieder-
„estellt. An Nachspielen, gerichtlichen und anderen, wird

^selbstverständlich nicht fehlen, und ob es bei diesem ver-
,:!ten Aufflackern des aufrührerischen Geistes gewisser
iühten des Schweizervolkes sein Bewenden behalten
d, läßt sich heute noch nicht ooraussehen. Soviel darf

aber schon jetzt aus diesen Vorgängen folgern : nickt
all brennt es. wo Rauch aufsteigt: will sagen: nickt

rall darf man auf Unfreiheit, auf Unterdrückung und
ilosigkeit schließen, wo an den Ketten der Ordnung
ttelt wird.

. Träger dieser Bewegung ist diejenige Richtung der
«miationalen Sozialdemokratie , die unter verschiedenen
«Men sich in fast allen Ländern von der Hanptvertretung
“ Sozialismus abgesondert bat, weil deren Gegnerschaft
Sen den immer noch fortdauernden Weltkrieg ihr un-

-fugend und deshalb auch unwirksam erscheint. Wäh-
' sie aber in Deutschland wie in den übrigen Ländern

eine mehr oder weniger verschwindende Minderheit
Arbeiterschaft umfaßt und infolgedessen bisher

endS einen nennenswerten parlamentarischen oder
lägen öffentlichen Einfluß zu gewinnen vermochte,
« str in der Schweiz eine größere Rolle. Es
lyr gelungen, die dortige Partei ausdrücklich auf

>>antimilitaristisches Programm festzulegen. waS zwar
-ihrer eigenen Mitte zu Spaltungen , im Gesamtleben

Eidgenossenschaft aber auch bereits zu mancherlei
Mngen geführt hat, die namentlich in diesen ernsten

-egszeiten recht unliebsam empfunden wurden. Einen
^tschlag dachte diese Richtung bei den allgemeinen
«onalratswahlen zu führen, die vor wenigen Wochen

der Bürgerschaft vollzogen wurden . Aber sie erlebten
^schwere Enttäuschung. So gut wie nirgends vermochten
den bisherigen Besitzstand der Parteien zu erschüttern,

Mweise erlitten sie sogar Mandatsoerluste und sie müssen,
mit der Tatsache absinden, daß das Schweizervolk in
1 Gesamtheit von ihren Lehren und von ihrer Politik

wie vor nichts wissen will . Es scheint ihnen aber
schwer zu fallen, sich in diese unvermeidliche Er-

niS zu fügen. Ihre führenden Geister geben keine
und zumal in Rußland ihre Gesinnungsgenossen
und dran find, gegen die Gesamtheit des Bürger»

Nicht nur , sondern auch gegen die bisherige Mehrheit
Sozialisten das Steuer -Ruder des Staates ganz allein

me Hand zu nehmen, vermögen sie der Lockung nicht
. widerstehen, auch bei sich zu Hause vielleicht mit ähn-
m Mitteln an's Ziel ihrer Wünsche zu gelangen.
.So weiß man nicht, ob die Straßenkämpfe in Zürich
' das blutige Vorspiel größerer, weit angelegter
;•? ,§u betrachten sind; mit der bloßen Behinderung der
-ltionsarbeit schweizerischer Unternehmungen ist weder
“ Krieg noch der Krieg im allgemeinen aus der Welt

„ mffen, daS wissen die Unruhestifter von Zürich na»
-w ganz genau. Aber sie gehören eben nicht zu
"einen, die sich bescheiden, wenn der Bolkswille

^ sie entschieden hat , die aus unparlamentarische Mittel
schien, wenn die parlamentarischen ihnen nicht zu

^d . Die russische Revolution mag ihnen — wie
'"wichen anderen — ru Kovfe aestieaen sein, trotzdem

man doch eigentlich nicht finden kann, baß ihre Erfolge
so sehr zur Nacheiferung verlocken. Für das Schweizer¬
volk bilden jedenfalls die Erfahrungen dieser Tage eine
eindringliche Warnung ; sein gesunder Sinn bürgt dafür,
daß sie nicht unbeachtet bleiben wird.

prüiifche NrmdschLU.
Deutsches Kelch.

Zu der Konferenz der Llrganisatto « für eine»
dauern »«* Friede », die Anfang November stattsinüen
sollte, hat die deutsch« Regierung bekanntlich eine freund¬
liche Haltung eingenommen und sich grundsätzlich bereit
erklärt, Durchreiseerlanbnisse und Pässe zu gewähren.
Umgekehrt haben sowohl Sormino , wie Balfour ^ erklärt,
daß die Entente keine Pässe erteile. Bei dieser Sachlage
ist, zumal gewisse Neutrale , namentlich Norweger , nicht
da» . Odium ' auf sich nehmen wollten, mit Deutschen
Mein zu verhandeln, die Konferenz aus unbestimmte Zeit
vertagt worden. Angesichts dieser klaren Sachlage , so
schreibt di« Nordd. Allgern. Ztg^ finden sich weft<
schweizerische Zeitungen, dt« behaupten, daß die Konferenz-
o«rschiebung aus die Tatsache zurückzuführen sei, daß di«
deutsche Regierung die Telegramme des Zentralkomitees
nach Hollcnrd und Skandinavien nicht passieren lasse.
Diese Behauptung ist zur Verdunkelung des wahren Sach¬
verhalts erfunden.

4- Ein neuer iS -MMardeu -Kredkt wird vom Reichs¬
tage angefordert. Der dritte Nachtrag zum Reichshaus-
haltSetat für 1917, der jetzt beim Reichstage «angegangen
ist, enthält im § 3 die Ermächtigung des Reichskanzlers,
zur Bestreitur» einmaliger mißerordentlicher Ausgaben die
Summe von i» Mclliarden Mark im Wege des Kredits
pUüffia ru machen.
. + Am 22. begeht Fürst Heinrich XXVII . Reust s. L.
rein 25jähriges NeglecungL,ubiläum. Er übernahm 1892
für seinen erkrankten Vater , den Fürsten Heinrich XIV.,
die Regentschaft und wurde, nach dessen Tode, auch Regent
des Fürstentums Reuß ä. L. Heinrich XXVII., hat sich
nicht nur auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge hervor¬
ragend betätigt , sondern zeichnet sich auch durch seine
großen künstlerischen Interessen aus . Das Fürstliche Hof-
theater in Gera ist eine Pflegestätte klassischer und
moderner Kunst. Der Fürst hat lange Zett während des
Krieges im Felde gestanden.

4- Der . Kirchliche Anzeiger' für die Diözese Köln vev
Lffentlicht einen von 27 deutschen Bischöfen und Erz¬
bischöfen UnterzeichnetenHirtenbrief , der sich mit einet
Reihe von wichtigen Fragen befaßt. Die Bischöfê weisen
kt. a. auf die großen Verwüstungen hin, die der Krieg aus
sittlichem und religiösem Gebiete angerichtet hat, warnen
vor den Besttebungen zur Beseitigung der konfessionellen
Schule und fordern, daß bei Einrichtung von konfessionellen
mittleren und höheren Schulen keine Schwierigkeiten ge¬
macht werden. Sie verlangen mehr Freiheit für die
katholischen Orden und Kongregationen und wenden sich
»egen die Trennung von Kirche und Staat . Den Bestre-
vungen, Katholiken und Protestanten auf einer gemein¬
samen Grundlage zu einer deutschen Nationalktrche zu ver¬
einen, treten die Bischöfe mit Nachdruck entgegen.

+ Amtlich wird mitgetrilt : In letzter Zeit hat die Press«
aller Parteirichtungen lebhaft die Frage erörtert , ob der
neue Vizekanzler Exzellenz v. Payer sein Mandat als
ReichStagSabgeordneter niederlegen werde oder nicht. Im
Anschluß daran bat sie vielfach Artikel 9 Satz 2 der Reichs¬
verfassung kritisiert: »Niemand kann gleichzeitig Mitglied
des BundeSrates und deS Reichstages sein.' Demgegen¬
über ist festzustellen, daß Exzellenz o. Payer Sitz und
Stimme im Reichstag bereits dadurch verloren hat, daß
er ein besoldetes  Reichsamt angenommen hat ; sein
Reichstagsmandat könnte er nur durch eine neue Wahl
wiedererlangen (Artikel 21 Absatz 2 der Reichsoerfasiung).
Nur in diesem Falle käme die Bestimmung des Artikels 9
Satz 2 der Reichsoerfasiung in Betracht. Somit hat sie
zurzeit für die staatsrechtliche Beurteilung des Falles gar
kern« Bedeutung.

Frankreich.
X Das angebliche deutsche Friedensangebot an Briand

spukt noch immer in der Ententepresse. Die Blätter er¬
klären jetzt, daß der Mittelsmann zwilchen Deutschland
und Frankreich ein belgischer Diplomat gewesen sei, daß
Zusammenkünfte zwischen Briand und dem Fürsten Bülow
in der Schweiz geplant wurden , und daß schließlich sogar
daS Angebot erfolgte, eine Begegnung zwischen dem
deutschen Reichskanzler und Briand in der Schweiz herbei¬
zuführen. Dann wird weiter berichtet, Ribot habe das von
Briand befürwortete Angebot in einer Weise an die ver¬
bündeten Regierungen weitergegeben, daß es abgelehnt
wurde. Die deutsche Antwort auf die Ablehnung soll die
Offensive gegen Italien gewesen sein.

X Das RegiernugSprogramm Elemenceans , das der
neue Ministerpräsident vor der Kammer entwickelte, kündigt
zunächst mit alter Schärfe den Kampf gegen die Pazifisten
an. Die Skandalaffären , die in letzter Zeit soviel Unruhe
über das Land gebracht haben, spllen durch schnelles Vor-
oeben der Militüriustiz erledigt werden. Das augen-

polittsche Programm des zravmens rnewr zremucy unver¬
ändert , Clemenceau verspricht lediglich die straffere Zentra¬
lisation der Oberleitung der Ententeheere . Unter den
Interpellationen , die die neue Regierung in den nächsten
Tagen beantworten muß, befindet sich auch eine, die die
.Aufklärung über die Vorbereitung des Friedens wünscht' .
— Man nimmt im allgemeinen an, daß Clemenceaus
Katsinelt eine Reihe der schwebenden politischen Probleme
lösen wird, trotz des Widerstandes der kleinen Gruppe von
Ca-llaux.

Paris , 21. November. (HavaS. DordSpesche.) Nach
Interpellationen über die allgemeine Politik nahm di<
Kammer  den ersten Teil der Vertrauensfrage mit 418
gegen 65 Stimmen cm, den zweiten Teil und die Tagesard -,
nung im Ganzen durch Handaufheben . rj

Paris , 21. November. (Havas.) Kammer.  Nach
Verlesung der Ministererklärung gab Deschanel die ein¬
gegangenen Interpellationen  bekannt. Clemenceau
erklärte sich mit einer sofortigen Besprechung einverstanden.
Delahaye  erklärte, er stimme mit Clemenceau darin
überein, volle Gerechtigkeit zu üben. Baudry d ' Asson
meinte, er warte die Taten der Regierung ab. Der Sozia¬
list Baren ne  sagte, er werde sich abwartend verhalten:
sein Vertrauen werde sich einstellen in dem Maße, wie
Clömenceau zu handeln wissen werde. Nach kurzen
Äußerungen von Compöre - Morel und Je » n
Hennessy  erklärte der Abgeordnete Forgeot, b’p
Gerechtigkeit sei das Ziel des Krieges, nicht ein Mittel dazüs'
verlangte von Clemenceau, daß er das Geschwür heraus-
ceiße, das das Land zu zerfressen beginne, und forderte die
Regierung auf, die Wahrheit über Daudet, Malvy und
Caillaux zu sagen. Eingehend auf die Friedensvorbereitung
erklärte sodann Forgeot, man müsse die Bedingungen
suchen, unter denen sie sich einverstanden erklären könnten,

Oc.fc Kriege ein Ende zn machen. Für ihn. gebe es drei
klrten: Rückgabe von Elsaß-Lothringen, Entschädigung für
sie erlittenen Schäden und Bildung einer Gesellschaft der
Rationen. Ter Tag werde kommen, wo Deutschland genug
mben und um Frieden bitten werde. Forgeot schloß mit
)em Hinweis darauf, daß man jetzt überall Front machen
rnd sich schlagen müsse. Ossola, Mayeras und Josse be-
chränkten sich auf ganz kurze Erklärungen, um Clemenceau
Zeleqenheit zu geben, sich so bald wie möglich zu äußern.

Großbritannien.
X Der englische Zeitnngskönig Northcliffe , der das

Ministerium für den Luftkampf abgelehnt hat, erklärte, die
Regierung bedürfe einer gründlichen Reform . Einige
Minister seien ermüdet, andere unfähig . Er selbst wolle
wieder nach Amerika gehen, um durch seine Zeit mit
den Amerikanern zusammenzuarbeiten, deren ,.ug«
bestimmt eine große Rolle im Kriege spielen wuroen.

Gn'echenland.
X Die Gnglandreis « Bcnizclos soll nach einem Reuter»

bericht von bestem Erfolge begleitet gewesen sein. Venizelos
wird sich nach Abschluß seiner Reise nach Frankreich, Eng¬
land und Italien nach Griechenland zurückbegeben, um
dann nach Amerika zu gehen. Zu einem Pressevertreter
äußerte er, der Zweck seines Besuches sei gewesen , alle mit
den Lieferungen für die Zivilbevölkerung und da» Militär
zusammenhängenden Fragen mit den Regierungsstellen zu
besprechen.

Amerika. }
x Die Erklärungen der deutschen Regierung zum

Fall Luxburg werden jetzt vom Pariser „Temps ' ver¬
öffentlicht. Danach hat Staatssekretär v. Kühlmann dem
argentinischen Gesandten eine Erklärung übergeben, in der
das Bedauern der deutschen Regierung über den Zwischen¬
fall und die Hoffnung ausgesprochen wird !, daß sich di«
herzlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Argenti¬
nien immer enger knüpfen. Der Staatssekretär hat dem
Gesandten außerdem folgende schriftliche Erklärung über¬
reicht: . Die Schlüsse, die unsere Feinde aus den Telegrammen
des Grafen Luxburg hinsichtlich Brasiliens ziehen,sind durchaus
unbegründet. Deutschland hat niemals andere Be¬
strebungen gehabt und wird niemals andere haben, als in
diesen Ländern seinen Handel durch friedliche und gesetz¬
mäßige Mittel zu entwickeln.'

Der argentinischePräsident ist nach diesen Erklärungen
der Ansicht, daß kein Anlaß oorliegt , die gegenwärtig^
Haltung Argentiniens zu ändern.
Aus In. und Ausland.

Verlin , 20. Noo . Der Kaiser ist gestern hier ein«gettoffen.
Berlin , 21. November. Der Stellvertreter des

! Reichskanzlers, Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Payer, ist
\ durch das Königlich Preußische Staatsministerium aus
j Grund Allerhöchster Ermächtigung zum Bevollmächtigten
j Preußens zum Bundesrat ernannt worden.

Berlin,  21 . November. Der polnische Regentschafts-
; rat hat aus Anlaß der Übernahme seines Amtes an Kaiser
i Wilhelm ein Huldigungsschreiben gerichtet, in dem er die
: Ernxirtung ausspricht, daß das seiner staatlichen llnab-
i bänaiakeit entgegengeführte polnische Volk, gestützt auf
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seine eigene Wehrnracht, mit den beiden Zentralmächten
gemeinsamen politischen und wirtschaftlichen Zielen zustre-
ben wird. Der Kaiser erklärte in seinem .Antwortschre.ben,
daß auch er überzeugt sei, dah auf dem Boden des An-
schlusses an die Zentralmächte die Lebensbedmaunaen ge-
geben sind, die dem polnischen Staate reiche Blute und rei¬
nen Bürgern die Segnungen des Friedens verbürgen.
Ein gleicher Schriftwechsel hat zwischen dem polnischen
Regentschafts rat und Kaiser Karl stattgesunden.

Berlin,  21 . November. Der Reichskanzler Graf von
Hertling hielt anläßlich eines zu Ehren der hier anwesen¬
den österreichischen und ungarischen Journalisten veran¬
stalteten Empfanges eine Ansprache, in der er betonte, daß
uns niemand mehr den Sieg der Waffen entreißen kann.
Der Krieg werde aber nicht auf den Schlachtfeldern allein
gewonnen, und es stünden uns noch die schwersten Politi¬
schen Kämpfe bevor. Es sei nun die Aufgabe ' der Presse,
die öffentliche Meinung z» leiten und aufzuklären. di- inner«
Stärke Deutschland? und QsterreichUngarn ? zu stützen̂ u«ö
m  fördern , da? Gemeinsame hervorzuhebe». das Tren¬
nende zurückzustellen.

Dresden,  21 . November. Großrwmiral von Tirpitz
sprach gestern hier in zwei Versammlungen vor mehreren
tausend Personen. Er sagte, daß seiner Überzeugung nach
die U-Boote uns zrmr Siege führen würden , und warb für
die Vaterlandspartei . Die Nacknsicht. daß die Vaterlands¬
partei auch bestimmte innerpolitiiche Ziele verfolge, bezeich-
nete er als infame Verleunidung.

Kopenhagen, 20 Nov. Der Marimallstenrat erkannte das
Recht der verschiedenen Nationalitäten auf «Selbständig¬
keit an.

Bern , 20. Nov. über Zürich ist infolge der Frieden»-
skandale der Belagerungszustand verhängt worden.

Genf, 20. Nov. Hcwas meidet aut Paris , Saß sich die
Rada in Kiew zur emsigen zuständige» Regierung der
Ukraine erklärte.

Genf, 20. No». Der französische Ftnanzminister hat dem
Ministerrate eine Vorlage über di« Eröffnung von Kriegs-
kredtten stlr da» erste Bierleliahr 1818 vorgelegt, die sich aus
v Milliarden und 263 Millionen Frank belaufen.

Genf.  21 . November. Die Regienrngse ^ ärung . die
Clemenceau in der französischen Teputiertenkammer vor-,
las . war sehr kurz. Er erklärte, daß er und seine Mit¬
arbeiter die Regierung übernommen batten , um den Kneq
mit verdoppelten Anstrengungen zu führen. Das Minnte-
rium trete vor die Kammer in dem alleinigen Gedanken an
einen uneingeschränkten Krieg.

Gens,  21 . November. Nach einer Fiaaro -Meldima
ans Rom wird Gabriele T 'Annunzio vermißt . Man nimmt
an, daß er in Gefängenichaft geraten sei.

Wechsel in den Neichsamiern.
> Berlin,  20 . November.

Die Neubesetzungder beiden Reichsämter , um die sich
die innerpolitiiche Unterhaltung der letzten Tage drehte, ist
nunmehr geschehen. Das Staats,ekrctariat des Reichs-
wirtschaftsamies hat einen neuen Herrn , ebenso ist. die
wichtige Stellung des Uutcrstaats,ckrctärA tu der Retchs-
kanz et besetzt worden.

Der Kaiser hat Herrn Dr . Schwan der die erbetene
Entlassung aus dem Staatssekretariat unter Verleihung
des Königlichen Kronenordens 2. Klasse mit dem Stern
gewährt und an seine Stelle vom heutigen Tage ab den
bisherigen Unterstaatssekretär sür Landwirtschaft und
öffentliche Arbeiten m Elsaß-Lotbringen Freiherr « von
Stein als Staatssekretär des Reichswirtschattsamtes unter
Verleihung des Tstels als Wirklicher Geheimer Rat und
dem Titel Exzellenz berufen. Herr Dr . Schwander über¬
nimmt bekanntlich wieder den Oberbürgermeisterposten in
Ltraßburg i. E., den er auch vorher innehatte.

Zum LvtrrSaatSsekretär in der Reichskanzlei wurde
berufen *-er Vortragende Rat im Auswärtigen

Der rechte Weg.
10)

Roman von M . Brigge - Brook.
Nachdruck»erbat« .

-Daran venren wir mm nicht mehr, Mer .'
Zeck schüttelte die arbeitshart ? Sand
»Von jetzt an geht's auswärts . DaS soll auch

Ahrem Gartm zugute kommen, um dev sich die Zeit hei
kein Mensch bekümmerte. Na, schadet nchtS. Der alt«
Hansen weiß « rch ohne Aufsicht, was er d« Herrschaft
schuldig ist.'

»Tu alles gern für unser Kind, das kleine Luciecheu,
erwiderte Hansen schmunzelnd.

Wieder empfand Vera das häßliche Gefühl von
vorhin . . . _ .

„Hat dir der prächtige Gartm denn keinm Spaß ge¬
macht, Ernst?' wandte sie sich im Weitergehen an ihren
Verlobten. „Ich denke mir's herrlich hier. Im Frühling,
wenn die Obstbäume blühen, es sind sicher an hundert
Stück, muß es berauschend sein Ick muß plötzlich lebhaft
an unser Rosenberg denken, das Paradies meiner Kinder¬
zeit : der Garten dort war gerade so groß, aber lange nicht
so gut gepsiegt.'

Von Rosenberg hatte Zeck nie sprechen gehört.
»Ist das der Name eures Gutes ?' fragte er tastend.
»Unseres Gutes , ja. Ach. das ist eine traurige Ge-

schichte. Sie hat auch älter gemacht. In Wahrheit ' , rief
sie, durch sein ungläubiges Lächeln verletzt, „mehr noch, als
das . Als wir noch Rosenberg besaßen, war ick noch gut
und jung und glücklich. Ich liebte die Menschen und wurde
wieder geliebt. Seitdem habe ich Erfahrungen gesammelt,
denken wir nicht daran .'

Gagarin stand vor ihr, sein kluges, scharfgeschnittenes
Gesicht. Sie hörte wieder sein Lachen, vornehmlich seine
spöttischen Reden, die alle in Menschenverachtunggipfelten.
Wie hatte sie ihn bewundert! Und Alfred siel ihr ein, die
Liebe ihrer Jugend . War die Zeit schon so fern, daß sie
ihrer vergessen konnte? Wenn sie an Alfred dachte, empfmid
sie keinen Schmerz, wohl ein Bedauern, daß sie ihm wehe
tun mußte. Ihr Weh war unter den Lebenssorgen schnell
verrauscht. Sie atmete aus. Ihr schönes Gesicht entwölkie
sich. Gottlob , sie war im Hafen. Dankbar schmiegte sie
sich an ihres Bräutiganis Arm.

... - Bist du zurückgekommen. Liebste?', neckte er sie.

Legations-cat Wilhelm v. Radowitz . Er erhält gleichzeitig
den Titel und Rang eines außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Ministers . Unter der Kanzlerschaft
Michaelis trag Herr o. Graevenitz,  unter Belhmann

Herr Wahaschiks«  das Amt.

nähme von Kaiuga , wohin Truppen deS Sowjet
wurden. Die Regierung hat die Schließung der l
verfügt. Jedes Betreten Rußlands ist ohne dir
migung deS revolutionären Komitees untersagt.

LLsyd Georges RechiferiiMng.
Eine Redeschlacht im  Unterbasse.

London » 20, November!

L

B #r überfülltem Gasle fcmd im Unter hause die Sr-
ärtermr, filec tat *rotein?*)RfB tat « Alliierten und
fcsec di« Re*« Ll«»d Georges i» Paris statt. Der ed«>
w.mipt  Grrm !e»»n»tst«r 8 tauikß. der i» sein« aMlebrn,

Kitt » nt ) *Kft««eteta «a schärfste» « tu**
tctfb * Werde« « « , « fBbrt*. m n »K« j#ta » Errett *o
«ee.de«. dm» n »1!« er fcrta tw. tat Me Stettin»» Me
o»I « B-r«n1» e»t»n- ttaotenr « fftt «Sei Mm
tnrt «Ättttuffm » erb«, sei. Ge » is# darauf tr *. tas et*

nt BerseiLei die 2n *e i* Ruilard « icht teil # te»
flfufe» k»« rrn. (ent» s» teer.tf «sie er Mite
Kberzesgung erschittern kLmreu, taß di« Deutschen « ne
Niederlage erleb«, » erden.

In sein« Antmert aus Atanrths Reta « Körte Lloytz
Geerge. daß die Sache tar ALriert« a« dem Mangel an
Aastmunenwirten leid«, n»d daß tos * AEellunge » qst

Die Flucht des Diktnrors . __
Der sozialistische , Djen ' , kaŜ Organ K<r«Ei.

Üart , Kerenski. der in Matro 'w.Uerdnag aus Gäts>j'
entstohen fei. befinde fick, in Ti -Lerheit. Nach it;_T
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Berschwindm übernahm DuLstti ». «Kmecakftabscĥ'
Hauptguartt « . den Ode:bei P n Petersburg und zog
der Spitze der maximalisbschen Trursen in Peterztz,
ein, Lessen Oberkommando:!: cs jetzt sein soll. Nach
Flucht Kecenskis gelang es, eX>: früh « eu Minister
Äußeren Naratow » der mit de« Äeheiuwerträgeu mtfst,
war , zu »« hasten. Oo ms« «der die Verträge tat,
scheint fraglich. Sie t-nEe » i«SeiffaV » d«
Botschaft in Gicherhril fern.

chfe Han - Lsn ^ s.
Von einsewetln-'r wird unS geschrieben:
Tinowsew ist p- .-si Jode , wie manche in

dem. waS geschehen sei» sich nicht »egen rrMndeinen
oder d« HLkMkommanM« enL« d-w enAijctatGeneralstab

oder ein« and« e» Arm« gerichtet hätten. Ar häite mir
eine gewisse Beleuchtung des Umstand«» gebe» wellen. d«ß
der Mangel an Zusammenarbost des d« Wrierle » r-n
Unglück zur Folge gehabt hätte. Liond Ge»rge fuhr fwi:
Man könnte sehe viel sage» über das , was Labornn geŝ t
hätte, und darüber, was man in A«gland berdt.  Gngiaich
sei für die italienisch« Front nicht veriwtwociiud.

Wir müssen mibebingck eine ständige Körperschaft haben,
die andauernd anwatzt, Anregungen gibt und an die Re¬
gierungen berichtet. Hinsichtlich seiner Rede sagted« Brenner-
minist« : Ick habe mich entschlossen, eine unangenehme
Rede zu halten (Befalls : daS mußte alle Wett zwingen,
von diefent Plan zu sprechen, und man hat davon ge¬
sprochen, in zwei, in drei Erdteilen. Das Ergeb ns meines
Schrittes ist. daß Amerika, Italien , Frankreich und Eng¬
land eingeweihi find, und daß die üsieMlrche Meinung
emgeweiht ist: das ist von äußerster Wichtigkeit.

Lloyd George schloß: Ich habe keine Angst vor dem,
waS kam min wird , wenn wir einträchtig bandein. Ich
sehe Beiorgnisie am Horizont , die ich niemals verheimlicht
habe. ES ist bester, dem Volke »u lagen, was oorgeht.
Ab« ick sehe keine Besorgnisse, die meine Zuversicht
wandeln kümsten. Es gibt nur zwei Dinge, die unS eine
Niederlage hätten beibrmgen können. Das eine' war d«
Unterseebootkrieg: Wenn er unS die Freiheit d« Meere -
genommen hätte, dann wären rn der Tat unsere Hosf-
tnmgen erschüttert worden, aber jetzt bab« ich keine Furcht
M'chr vor den Unierseebooten. Und das andere Ding?
Do ? ist nur der Mangel an Einigkett I Ich unterstütz«
jeden Plan , der unS aus dem Wege zum Siege wetterhUitz
zu es--«" • wirklichen Siege , einem überwältigenden Siege^
der der blutigen Welt den Frreden und Wohlfahrt bring«
wird.

Nach einer Reutermeldung bat Lloyd George mis
seiner Rede einen großen periönlicken Erfolg gehabt. Der
durch seine Pariser Rede hervorgerujene üwijchenjall wird
allgemein alb erledigt betrachtet.

»nb arrtzertzaib Zba-Ia -i behaupten, die ihm sogar __
jüdisch fo* 3tr.sr.«i No- a« beizulegen sich beeisten. Smswje,
ist Russe, we:.n ar-.-t, ntzcht ans den zentralen ©eg« ’
der Reiches» sonü>'.n aus dem Gebiete d« Ukraine,
man ihm gleich anseben kann.

Eine lange Zeit brndurch zähste Sinowjew z«
eifrigste« Anhävgern Plecbanows , den er als den
c, ünistt  der ruMchen sozialdenwkrati'Len Partei üb« ;
Maßen oerelnte. Aber mit dem Momerste, m» Ls
gegen die ganze fick an Blechanow anschließend« Gr
hx 'vgenannten Menschewiken mit ihrer Lehre von
Notwendigkeit eines Zusammerrgekens mrt den bürgerüchD
Parteien Front zu machen begann, da hat sich mich
umblich in den Anschauungen Sinowsews eine Wand!«
zu voll 'eben begonnen, die schließlich zu einem endgüitl«
Bruche mit seinem fricheren Siandpunk .e führte. Sinowj«
geht bald auf die Seite der von Lenin oertretenen C
über und wird eiitsprech.md seinem Temperamente zn ew
ebenso ausgesprochenen und bedingringslosenAnhänger d«
neuen Dieu'ters und der von diesem veriretenen Anscha»
ungen, wie er es früher gegenüber Blechanow und
von diesem getragenen Atrfichten war . Von nun an lebt?
ganz in: Banne der Leninschen Ideen und gehl ganz
der Rolle êmes Jüngers des neuen am Horizonte '
russischen Sozialismus cmfgetauchten Sterns aus. f
sowenig gehört Suwwjew zu jenen v« dächtigen Existe
von denen es gegenwärtig in der russischen Ofsentl:ch?<
wimmelt. Wer in Sinowjew einen Hochstapler tu
einen Agenten sehen will , d« legt eine vollständi»
Unkenntnts seines Charakters und seiner ga
geistigen Physiognomie an den Tag . Sinonnew
alles andere als der schlaue und skrupell»
Agitator , für den er manchmal ausgegeben wird. Er
eher eine überschwengliche Natur , die gewiß rrren und ans
iri ele'ten kann, aber n e gegen ihr inneres GeMissen ve
stoßen wird. Gleich seinem Meister Lenin ist Sinow,ei
ein Fanatiker seiner Idee , aber während Lenin über erra
robuste Geistesverfassung verfügt, hat Snrowiew ' etiv
Weichlches. ja Kraiiibastes tn seinem Gemüt was'
übrigen diei- urbedingie Hmgabe an diese oder ie« t
ihm einmal rnerkanMe Periö .cktckkest beütugl.
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Erbiiisris Kämpfe in Zialrrn.
WaffsnstÜlfiand in Moskau.

Keee »Sk1 rn Sicherheit.
In Moskau ist nach kagelangem Ringen die Cirr«

stellung des Bruderkrieges erfolgt. Es wurde — so melden
französische Blätter — ein Abkommen gerraffen, wonach
die Truppen , die gegen die Ptartmulisten käntpften. ent-
Hvttsiu-t werden. Dir Gefangenen werde» ausgetauscht.
Nie di- Maximalisten behaupten, erstreckt fick ihre Mackt
»uf d«s ganir Plilitärgouvernement von Moskau , mit Aus-

Mitteilunge » de? Woltllchen Telegravben -Bnre-
Kroste « Hauptguartier , M. RovemdM^

Weftttchter Kriegtzschonvlatz.
HeeroÄgrupye Krotrprrnz :K»t»pr #cht. Der Acti

kamof tu FianSern nahm geitern nachmrttag
Hourtzoulün Walde bis Zandvoorde bedeutend m
tzrest auch die N'icht üb« mit miv« m!nd« r»r HeM
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„Eben warst du weit fori van mir, vielleicht in Dettum
geliebten Roimberg . Davon mußt du nock mehr « -
tähiew'

.Ein andermal : jetzt wartet Me Mutter»
Frau von Rosen war dre Zert nicht lang geworden.

Eie hatte Berta gnädigst erlaubt , daß sie ein Glas Malaga
und ern Körbchen ihrer unvergleichlichen Mürdekuchen
herbeiholte. Bei d« Gelegmbeit erfuhr d:e neugterige
Frau mcmch-rlei. Wie himmlisch gut die junge Frau ge-
wesen, „Ein Engel aus Erden, Frau Baronin ' , versicherte
die Aste enthusiastisch, „Wie hat aber mich der Herr
Papa an ihr gehangen, Herr Tdalberg , Frau Baronin,
wissen wohl, ern Mann , der im Golde wühlte. Ist ihm
doch nichts erspart geblieben. Zurrst bat er die Frau cm
der Schwindsucht verloren, ich war noch gar nicht im
Hause, dann fing's mit Elisabeth an. Was war das für
ein Mädchen! Groß , schlank und schön. Nun. schön konnte
man eigentttch n sti sagen, dte Baronesse Tochter ist
hundertmal schöner, Elisabeth hatte eine andere Art , mehr
jo ms Geistliche, misten Sie , Ick dab Ŝ oft sagen hören,
wenn sich die Herren bei uns stritten, ob Fräulein Elisabeth
schön war ober nicht. Ick war tmmei um sie. von ihrem
zehnten Jahre an. Mit Ausnahme des einen einzigen,
welches sie in der Schweizer Pension verlebte. Und da
hat sie sich's geholt, Frau Baronin, ' fuhr Berta fort, „ick
lass' mir's nicht ausreden , Von da kam unser Fräulem
krank zurück. Der Herr hat's nicht wahr haben wollen
und bat mich angesehen, wenn ich ihm sagte, daß sie huste.

sagt! Uvervuupl nichts, aber kn R»b'S wohl bemerkt ifl
als die seine Miß , dte wir im Hause hatten. uM
auch Fräulein Eli abeth nicht so nabe rote ich.
gesehen, wie sie sich gegrämt :md gehärmt bat. als m
Herr gar nicht tat, als sähe er sie. dte ihm dom
liebsten nm den Hals gefallen wäre. Am Ende, als
nickt mehr aushielt , sprach sie mit ihrem Vater . Herr S
Himmels , war der bös. So habe ich ihn nie ÜkstM
und Elisabeth erst recht nicht. Die kannte nur ihren just
sichen Papa , der ihr nie einen Wunsch abgeschlagen» tH
ersten Male «m Leben zeigte er sich hart und blteb da»
Was ich da für eine Zeit mit meiner jungen iuP
lebte. Eine junge Frau war st- noch nicht, das
«st später, ich mag gar nicht daran denken,' verli« i größerendi- Alte. '

„Als Herr Thalberg sah. daß sein Kind lieber sE Tir Laae
alS von iein« Liebe lasten werde, gab er endlich n»
Schweren Herzens, Herr Doktor soll etz ihm auch*
nickt leickt gemacht haben. Der arme, reiche Ptann.
Fürsten und Grafen das Haus etnlteten, soll bei dem 'o
fachen Rechtsanwalt selbst den Fretwerber haben mc^~r
gedankt, daß er ihr Willen war . Sie hat leide:

»amen ^ emivanwau »ezvii ve« tviuuvi» — w £ v»
Müssen So wurde wenigstens im Hause erzählt, um' J Engla
glaube eS auch. Sein Kind bat ihm >br gaiizeS peô WSe gxwo
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DaS sei nur morgens und abends und bedeute ntcvtS,
hieß es, Elisabeth wollte auch nicht hören. Und io kam
es. Erst giug's noch gnädcg. Im Winter ein paarncal,
so drei Wochen, hielt sie die böie Erkältung im Saus.
Erkältung nannten sie's und wußten doch genau, woran
die Frau ' gestorben war . Schließlich fühlte unser Fräu¬
lein sich nur noch in B . wohl : in Thalberg störte sie der
Kohlenstaub. Der Herr ging im Winter mit ihr hierher
und kam nur lebe Woche nach Haus , In B. hatte dann
mich die junge Frau ihren Mann kennengelernt, den Herrn
Rechtsanwalt.

Sie hätte Prinzen tnrb Grafen haben können. Dürfen
mtr 's glauben, Frau Baroniw Wie waren die Herren
hinter ihr her ! Sie bat aber imm« zu mir ' gesagt: „Siehe,
Berta , die wallen nicht mich, die wollen mein Geld,' Als
sie den H« rn gesehen batte, sagte sie das n:cht mehr. ,Sie

mehr lange gelebt. Ob sie sich in ihrer Ehe dock
so glücklick fühlte, wie sie fick eingebildet, obgleicv» m
Herr es an mckts kehlen ließ, oder war ihre KrE ^ l
sckon zu wett? Herr Thalherg hoffte immer, sie ktave
in der Eh«. Mck Lucie's Geburt aber war eö

U. ^ sch»ta ^

gewo
* » Fluß.

Sachgemäst ausgedrückt. Wir lesen in der „OstS^Feldztg.' : An der Flandernfront besuchten kürzlich
Matrosen eines eben zurückgekebrtenU-Bootes bie,Dl
lurigen eines Manne-Jufanterie-Regiments. Auf ecH
begannen die Engländer mit schwerem Geschütz unm' »^
über ihre Köpfe hinweg zu schießen. Die Seeioloc^
daran gewöhnt, verschwanden gewandt in den schüö^Unterständen, wie die Kaninchen in ihrem Bau, wav
die U-Boot-Matrosen dieser Situation im ersten"ü
blick etwas fremd gegenüberstanden. Da rief ein
soldat, der die Lage erfaßt hatte, auS seiner DeckuvS
Blaujacken zu: »Taucht doch, taucht doch!' . . .
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r^ ijog Adolf von Nassau wird Srohherzog des seitdem
j .,n Luxemburg. — 1907 Rechtslehrer Heinrich Dernburg
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! unsere 11-Boote neuerdings S Dampfer versenkt : darunter
befanden sich zwei vollbeladcne englische Tampser , die be¬
waffnet waren.

Das Gefecht i« der deutsche » Bucht.
Nach dem amtlichen Bericht der englischen Admiralität

s»2 bei dem Gefecht vor der Deutschen Bucht am 17. d. MtS.
von den Engländern ein deutscher Minensucher versenkt

! worden sein. Diese Behauptung ist unzutreffend . Ls ist
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Well « und Passchendaele . — -Auch tm Arrois
j der Scarpe , bei Bullecourt und Oueant lebte

.WtÄigkeit auf . Feindliche Aufklärungsabteilungen
'im Nahkampf zurückgeworfen.

zruppe Deutscher Kronprinz,
liefe von G»iff»n« und «jtf dem östlichen M ««».Xs«e

j Ae,er gegen di« vertag « erhedlich gefteigeet . Ihm
rzen den EH#»« e-rSntd der Angriff «tnes frnniöft-

e« wurd « mit schweren Verlusten und
jctn &Rft* von Sefaugeuen adgewtesen . Unser Der-
Ofener zerschlug den aech mehrfach «« « den» zur

»lang der Angriff « sich rüstende » Feind t» seiucr
«ng. — Unternehmung «« eigener Adteiluuge»

m,d östlich von Verdun hatte » «Irfelg.

Kriegsschauplatz . ” .
größeren Kampfhandlungen,

ecedonische Front . Auf dem westlichen Wardar-
jdrangm bulgarische StotztriwpS in die französischen

ein und machten Eesangene.

ische Front.
ke Gegenangriffe der Italiener gegen die von «nS

Stellungen am Siorddange des Mente Tomba
gestern zu erbitierie» Kampfe». DaS Feuer unterer

•it and Maschinengewehre lichtete die Reihe « deS in
iHaufen anstnriuendev FeiudeS. die Infanterie warf

ietue AaSgangSstellnngeuzürnet. Starte - Feuer
»teiem Kaiupfabfchntll an. - Au der unteren Piave

| stenrS.
Erste Grneralauartiermeister Ludendorfs.

keine) unserer Minensuchfahrzeuge von den Engländern
versenkt worden . Demgegenüber wird ein Fischdampfer
vermißt , um den eS sich in der englischen Bekanntmachung
handeln dürfte.

Klei« Kriegspsfi.
Haag , 28. Nov . . Cnrfrol R « vV teilt mit . bah ein kohn

Lord RoieberyS . M. Neil Primoie . au der Front in Palästina
gefallen ist.

Haag , A . No ». Die Londoner . Datlo Mail ' fchreS»,
die Verluste der englisches Handelsflotte im ersten
Drittel de» November find nur um weniger geringer als irn
gleichen Zeitraum de» katastropdalen MoncUS April d. IS.

Amsterdam , 28. Nov . In Bergen op Zoom landete gestern
ein französisches Flngzeug mtt einem Uitterlrutncutt . das
sich von der Front verirrt hatte . Dar Flugzeug wurde
interniert.

Retter »«« , 28. Nov . In de« Verettiigten Staaten stab
alle Verfügungen über die Befreiung oom Militärdienst
aufgehoben worden . Die Regierung ruft Üi.e noch verfüg¬
baren neun Millionen (!) zu den Waffen.

Ssndo », 28. Nov . Der englische Oberbefehlshaber tu
Mesopotamien . Generalleutnant Mau de , ist gestorben.

rvashchgta « , 28. Roo . Ein Erlaß DilfonS fordert , daß
sich alle feindliche« Ausländer i» Listen eintragen taffen und
für Steif« Erlaubnis nachsuchen müssen.

ialkri.
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Großes Hauptquartier , den 21. November 1917.

Wc st l i che r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupvrecht.

Nandern lebte das Feuer von Mittag an bei Dix-
iunb oom Houthoulster Walde bis Becelacre auf . Zwi-

oelkavelle und Passchendaele nahm es auch gestern
große Heftigkeit an.
sikigerter Feuerwirkung au mehreren Stellen im
folgten feindliche Grknndungsvorstöße , die abge.
wurd-n.

mschcu Arras nnd St . Onentin leitete starker Artille.
englische Angriffe ein , deren .Hanvtstoß zwischen

»n Bapaume und Päronne auf Cambrai führenden
en angcsetzt war . Während dieser den Durchbruch
. Stellungen in Richtung ans Cambrai erstrebte , hat-
nördlich nnd südlich vom Hanvtkampsselde bei Rien-

iind Vendhuille geführten Nebcnangrifse örtlich br.
Ziele. Zwischen Fontaine les broisilles und Rien-

lkonnte der Gegner nicht über unsere vorderste Lini«
!Vordringen.

dem Hanptangrisssselde aelanq es dem Frmde,
dem Schutze zahlreicher Panzerkrastwagen Gelände
innen. Unsere Reserven fingen den Stoß in rück¬

en Ltellnuaen auf.
in der Kampfzone gelegenen Ortschaften , nnter

lGrainconrt und Marcoina , blieben dem Feinde . Teil«
der Stellung eingebauten Materials gingen ver-

Oie Kämpfe um Palästina.
Englands Strebe» nach Jerusalem.

Uber den Verlaus der Kriegsereigniffe in Palästino
liegen zurzeit nur von englischer Seite eingehendere Be¬
richte vor . England hat den Plan , der »Kulturwelt ' ,
d. h. stch selbst zu Weihnachten Jerusalem zum Gescheut
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sich von Vrndhnille brach der Angriff einer englk-
firigade verlustreich zusammen.

«ad südlich von St . Quentin war der Artillerie - « nl
erserkampf zeitweilig gesteipert . Gin am Abenj
von Alaincourt ersolgrnder Vorstoß der Franzose»

abaewiesrn.
ld scharfe Feuer in den Kampfabschnitten hielt btt

acht an und ließ dann nach. Heute früh hat eS bei
rt erneut in großer Stärke begonnen.

, Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
^öhte Gefechtstätigkeit nordwestlich von Pinoa «t»<
don Graonne.

dem östlichen Maasuser lebte daS Feuer nach Ab-
rine» französischen Vorstoßes in den ^ Morgesstuudcl

dhaume-Walde tagsüber nicht mehr auf.
Östlicher Kriegsschauplatz

zu machen.Nach
schmerenKämp»
fen, die die
Widerstands¬

kraft undZähig-
keit mrserer tür¬
kischen Bundes-
genoffen mrf der
altenHöhezeig-
ten , ist cS den
Engländern ge-
lrmgen . die bet
Gaza stehenden

türkischen
Truppen durch
Eindrücken des

bei Beerseba
stehenden lin¬
ken Flügels zu

überflügeln
und zum Rück¬
züge zu zwin¬
gen . Die Eng¬

länder sind
dann längs der
Bahnlinie und
gleichzeitig un¬
ter dein Schutz
ihrer die Küste
entlang fahren¬
den Kriegs¬
schiffe längs der
Küste in der
Richtimg Jaffa

Mazedonische Front
größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Lage ist unverändert . -

Der Erste Generalguartiermelstek«
Ludendorff.

°rlin,  21 . November . Im Gebiet zwischen den
«bäume und Peronne auf Cambrai führenden Straßen

»er Engländer mit starken Kräften angegriffen und
gewonnen . Unsere Gegenmaßnahmen sind m
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Nene U-Boot -Grfolge.
«ich wird gemeldet: Durch die TSttgkett unserer

wurden im Lperrgebtel um England wiederum
Ar.-Reg.-To. vernichtet.
er den versenkten Schiffen befanden sich zwei

M Dampfer , die au » einem stark gesicherten Geleit-
^erauSgeschoffen wurden ; der eine Dampfer war

JW . Ein weiterer englischer bewaffneter Dampfer,
/°knfalls aus einem Geleitzuge herauSgeschosien wurde,
"ff geladen mit Lebensmitteln nach England.

Dkl Lbef deS AdmtralstadeS der  Marine,
-kliu,  21 . November . 1. Eins nnscrer Il -Boote,
' »dant Oberleutnant zur See Wendlandr , griii am

umber an der Syrischen Küste operierende feindliche
ffrästc an nnd vernichtete einen aroßcn englischen

sowie einen Zerstörer durch Torvedodovvelichuß.
nd hatte beim Untergang des Schiffes erheblich«

'hnftsvcrluste . ^ ,
Auf firm nördlichen Krieasschanvlntz wurden dur«

Dsm

vocgestoßen imd haben auch diese Hafenstadt (nach ihren
Berichten ) angenommen . Sie stehm .in der Linie Jaffa-
Menschije . Dir von türkischer Seite bereits vor sechs
Monaten getroffenen Anordnungen über die Räumung
Jaffas lassen darauf schließen, daß man bei den Türken
m,t dieser Möglichkeit gerechnet hatte . Die türkischen
E 'reitkrSfte lind nun auf kürzerer Linie zusammengefaßt
Mw ungebeugten Mutes zu neuen Kämpfen bereit.

Tag;
Die Frke - enSsehnfucht der Lorrdsner wachst.
Nach Meldungen des Pariser . Temps ' auö London

bat die englische Regierung scharfe politische Maßregeln
gegen die in den letzten Wochen auffallend zi. cbmende
Friedenspropaganda durchführen lassen. In den Räumen
des . Verbandes gegen die Wehrpflicht ' nnd der . Liga für
internationale Versöhnung ' wurden Haussuchungen vor-
genommen . — Ob die Kriegsfreudigkeit der Engländer
durch die soeben angeordnete Einberufung der Fünfzig¬
jährigen sehr gestärkt wird?

Englischer Appetit auf Island.
Nach Berichten der . Neuen Zürcher Zeitung ' aus

Kopenhagen hat die Negierung von Island die dänische
Regierung ersucht, ihre eigene Handelsflagge führen zu
dürfen . In maßgebenden dänischen Kreisen glaubt man,
daß diese Forderung der Irländer nur der Anfang einer
Forderung für ihre Unabhängigkeit bedeute und daß man
darauf gefaßt sein müsse, daß Island in allernächster Zeit
sich als selbständiger Staat proklamieren werde.

Island gehört zu Dänemark , hat aber eigene Ver¬
fassung und eigenes Ministerium . Seit Anfang deS Krieges
schließt England die Insel aber vollständig ab . vergewalt ' gt
die dortige Regierung und beschlagnahmt die gesamte Fisch-
aussuhr zu seinen Gunsten . Sogar wird versucht , die
englische Sprache statt der dänischen in den Schulen ein-
zaführen — alle - natürlich gegen den Willen der Isländer.
Deshalb glaubt man auch, daß hinter dem Verlangen nach
einer eigenen Handelsflagge lediglich eine englische Intrige
steckt, welche die Einleitung zur vollständigen Besitz¬
ergreifung der Insel durch die Briten bedeutet.

Di « Belgier sollen hungern — auf England - Befehl.
Das amerikanische Mitglied der Unterstützungskom-

Mission für Belgien Mr . Hoovers  soll nach einer Reuter-
melduna aus Washington behauptet haben , der Nahrungs-

mittelmängek in Belgien sei dadurch verursacht , vast vom
1. Februar bis 1. Oktober 1917 250 000 Tonnen ab-
gesandter Nahrungsmittel Belgien nicht erreicht hätten , da
deutsche U-Boote die Schiffe versenkten oder doch abhielten.
So seien nur die außerdem abgesandten 400 000 Tonnen
durchgekommen.

Gegenüber dieser tendenziösen Behauptung wird fest¬
gestellt , daß die belgische Unterstützungskommission sich
gegenüber der deutschen Regier ..ng verpflichtet  hat , ihre
Schiffe nicht durch das Sperrgebiet  zu schicken. In
letzter Zeit wird diese Verpflichtung unter dem Druck
Englands  mehrfach gebrochen . Wenn also Nahrungs-
mrttelknappheit in Belgien eintritt , so ist das nicht Schuld
der Deutschen , wie Mr . Hoovers ausgeführt hat , sondern
die allerdings unter englischem Zwang stattffndenden
pflichtwidrigen Versuche der Schiffe , durch das SperrHebiet
zu fahren . _

FranjSfische Kirchrnfürsten für den Frieden.
Gegen die antikirchliche Hetze der Pariser Blätter , be¬

sonders gegen Kardinal Maurin  inLyon , verteidigt dieser
in einem offenen Briefe die friedensfreundliche Haltung
seines jüngsten Hirtenbriefes . Dasselbe tat auch Erzbischos
Londrieur  von Bordeaux , der nach seiner jüngsten Rom-
reife in einem Hiltenbriefe , dessen vollständige Veröffent¬
lichung die französische Zensur der katholischen Presse ver¬
boten  hat , den päpstlichen Friedensappell verteidigt und
Frankreich zum engen Anschluß an die Meinung des
Papstes aufforderte . Der belgische Bischof Heylen von
Ramur besuchte auf der Reise nach Rom den Kardinal
Maurin in Lyon und unterhielt sich mit ihm über die
päpstliche Friedensnvte . die überhaupt den Anlaß zur Reise
nach Rom gab. _ __

Wie », 20. November . (Meldung des Wiener K. K. 2>
legraphen -Korreipondenz -Bureaus .) Der Chef  des G e -
n e r a l st a b e s hat an die bei dem Truppenausmar ' che ge-
;en Italien beteiligten , Bahnvecwaltungen,  ein
Rundschreiben gerichtet , in dem er namens des Kaisers
allen Eisenbahnern , die die Truppen sicher an ihr Ziel ge¬
führt , sowie allen Eisenbahnbehörden , die sich um die Durch¬
führung des großen Werkes verdient gemacht haben , den
Dank aussprrcht . . . . _

London , 20. November . (Reuter .) Lloyd George führte
heute den Vorsitz in einer Konferenz zwischen dem
Kabinett und derKriegskommission der
Vereinigten Staaten.  Zweck dieser Konferenz
war , die Abkommen bezüglich der Finanzen , der Schiffahrt
und der Lebensmittel zu beraten und , sich über das völlige
Zusammenarbeiten der Entente mit den Vereinigten
Staaten auszusprechen.

London , 21. November . (Central News .) Amtlich wird
mitgeteilt , daß O b e r st H o u s e in den Obersten Kr i e g s -
rat der Alliierten  eingetreten ist. General Ellis
wird die Vereinigten Staaten im Kriegsrat als militärischer
Berater vertreten.

New Dork, 21. November . (Reuter .) Der Staats-
g e r i ch ts h o f hat das dem früheren Zaren  hier
gehörende Eigentum  in einer Klagesache auf 2 800 000
Dollar wegen angeblichen Vertragsbruches beschlag¬
nahmt.  Kläger ist die Seetransportdienst -Vereinrgung,
welche erklärt , daß sie 1915 einen Vertrag für Beförde¬
rung von Gütern abgeschlossen habe , den Rußland nickt
inne gehalten habe . Deshalb ist gegen den Zaren
Nikolaus als den Ernennet der damaligen Negierung Klage
whoben worden.

Ooiiifte ustd PiwinznadKiAt««.
Hachenburg,  22 November.

D Tie Verzögerung bei der Aushändignng der Kriegs-
anleihcstücke der 6 . Kriegsanleihe , die teilweise noch nickt
in die Hände dcr Zeickner gelangt sind, hat Anlaß zu aller¬
hand törichten Gerüchten gegeben . Selbstverständlich liegt
für diejenigen Zeichner der sechsten Kriegsanleihe , die ihr«
Stücke bisher noch nicht erhalten haben , ein Grund zu«
Beunruhigung nicht vor . In Anbetracht der sehr großen
Zahl der Zeichnungen , des Mangels an ^ geschultem Per¬
sonal und der Sorgfalt , mit der im Hinblick auf ihren
geldlichen Wert jede einzelne Zeichnung bearbeitet werden
muß , lassen fick trotz äußerster Anspannung aller verfüg¬
baren Kräfte Verzögerungen bei der Abrechnung und Ab¬
sendung der Stücke nick, vermeiden . Die Zeichner werden
daher gebeten , auf die durch die gegenwärtigen Zeitverhäit«
niffe geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich vor¬
läufig mit der Mitteilung ihrer Zeichnungsstelle , daß di»
Zeichnung für sie erfolgt und bezahlt ist, zu begnügen.

* Beförderung.  Herr Vizewachtmeistsr Richard
Brenner , Sohn de - Herrn Gerichtskanzliste » Franz
Brenner hier , ist zum Leutnant d . Nes . d»i Artilleri»
befördert worden.

Wahlrod , 20 . Nov . Der Dragoner Karl Hoffmann,
Sshn des Landwirts Friedrich Hoffmann 3 . hier , erhielt
in den Kämpfen bei Rig « das Mecklenb . Verdienstkreuz
und wurde zum Gefreiten ernannt . — Der Musketier
Heinrich SohniuS , Gohn des Landwirts Wilhelm Gohniu»
hier , erhielt in den heißen Kämpfen in Flandern da»
Eiserne Kreuz 2 . Klasse und wurde gleichfalls zum Ge¬
freiten ernannt.

Marieubekg , 20 . Nov . Mit Rücksicht auf di » durch
die KriegSverhältnisse geschaffenen Schwierigkeiten wurd»
nunmehr die Vertretung d«S Amtsrichter » zu Marien»
tzerg, die dtrher dem Amtsgericht in Hachenburg obge-
legen , dem Amtkgericht in Montabaur mit der Maß-
gab » übertragen , daß tm Falle der Behinderung de»
Amtsrichters in Marienberg der d«m Dienftaltsr nach
jüngste Richter zu Montadan « bet dem Amtsgericht in
Martenberg einzutreten hat.

Nirdclillgelbach , 20 . Nov . Dem Munitionsarbeiter
Heinrich Bierbrauer und dem Eisenbahnarbrit «r Karl
Idelberg »! wurd » durch Erlaß Tr . Majestät daS V «»-
dknstkreuz für treu « KriegLhilf « verliehen.

Bctzdorf, 30 . Noo . Gestern Abend gelang e< dem
Nachijchutzmann Steup , auf d«m Bahnhof Scheuerfeld
4 Einbrecher zu verhaften . Die Dieb «rb «nd », die aus



Köln stammt , führte «inen Keffer f  ir sich, ir» d- in
zahlreiche Werkzeuge vor «ef» ' che,>wu -dsn . u ->morgen
wurde die saubere Gi-sillschaft d-in A >nt er ch> in
Küchen zugesühet Einer von iftir .r h >t t»*-e-f* e

Nah und gern.

standen , an den Lrribriemendt ö̂st- üe ^ fr- hi si . r •'« .>
gend beteiligt zu sein.

WieStadr », 20 Stov Her Dsrüchiigr« (Z» breche«
Montreal , der kürzlich schon enmal m Kö n rn- bafirk
war , «her auSriß , wurde hier in «inem H us - in der
Göbrnstraß , sestgenomm « '. M >nfr -al »ft aajjirSem
fahnenflüchiig . In seiner G -kell schüft sich rin
anderer Fshnenflüchiiger . mit dem er in den letzten
Tagen noch weitere Einbrüche verübt hat.

Höchst a M , 30 . Noo . Är < Ei - d nch in d»r Hex.
mannschen V >lla , bei dein ein Einbrecher e-schaff n w icd ,
«« 'puppt sich nach den Srmittlun cn d»- hresi ên P ü
z»i al > ein Akcienunternedmen größ '»n Süls . Br sitzt
wurden von der Barde , die seit geraumer Zeit die
Stadt durch Einbrüche unsich r n acht ', sich- P rso en
verhaftet , darunter drei Polln . W ite >? Verhaftungen
stehen bevor . Insgesamt wurde bis ana die G teilraung
»on 10 Burschen an den hiesig n iiuHi im fstgestellt.
Da < Haupt der Bande , der juien HefteH in« V zel v n
hier wurde heute rn frühester Mvrga st nde verhaslet.

Frankfurt *. M ., 2l . Rav . (5Ht ■<’, 9 50 Ub a »end --,
erfolgie in der Fa rik Grlesheim .A 'ek'ro eine Exp -vsiolr,
die einen Brand verursachte , der durch lüdeca ifn a <f
«in Holzlager weithin sichrer wurde . Das Feuer
konnte innerhalb weniger Srunden grlöschr werden.
Es steht noch nicht fest, rnw ew - it Be last - an M -sschen-
leben zu beklagen sind . Fünf Personen w rden als ver¬
mißt und 12 Verletz?« gemeldet . Dar Betrieb w rd
aufrecht erhalten

K»ffel, 20 . Nov . In einem W h?,sin « «anfall üb «»
fiel der früher schon einmal geisteskrank gewes nr Land¬
wirt Johann Ammer in Aren - Hausm se-n- Familie.
Di « Fau erhielt «ine Anzahl St che in den Rück-m , der
auf Urlaub daheim weilende 2Sjähr -q« Sohn erne »Stich¬
wunde in den Hals . Am schwersten zugerichtei » urds
der 18jährige Wohn, der dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte . Di » 19jährige Tochter konnte sich retten
und Hilfe herbeiholen , die den Wahnsinnigen frffeite.

C “*i1r fite Handwerker a» der Front . Der Bvr»
sike .. der Berliner Handwerkskammer . C. Rahordt . be-
gibt »Ich in dielen Tagen an die Westfront, um den !M
Felde Jubenben Handwerkern Vorträge über die Lage des
H -.mdr-.erks zu halten. Bor allem wird er aul bie Für-
sorgen ntznahmen für das Handwerk Hinweisen, die den
Kriegern die Sorge um die Wiederaufrichtung ihrer Wirt¬
schaft!! en Existenz nehmen sollen. Schon jetzt werden
alle Vorkehrungen dafür getroffen, daß die Handwerker,
wenn ne nach Friedensichluß beinikehren, ihr Gewerbe
wenn rrgeudrnögüch. in alter Weise korlführen können.

O Gl » «Jt<r « effel . « in bemerkenswerter Fund
wurde in der Feldmark Sversdorf bei Tostedt gemacht. Es
ist ein bronzener Kessel, der e,ne Höhe von 26 Zentimeter
bat. Der Kessel steht aus drei Beinen und ist mit einem
Henkel versehen, Sachverständige schätzen sein Alter auf
2«>00 Jahre . Verschiedene Letter von Museen haben sich
nach Eversdort gewandt , um den Fund zu erwerben.

O Ter ÜNörbtr der Frankfurter Eisenbahnschaffucrin
verhaftet . Der Mörder der Eisenbahnschaffnerin Weigel
in Frankfurt a. M ., der Krankenhausdiener Suter aus
Mannheim , der an seinem Opfer einen Lustmord beging,
ist in Dresden verhaftet worden.

Q Unterschlagungen bei einem Porschuftverein . In
Alt -Reichenau, Kreis Bolkenbain , hat der Maurermeister
Schubert als Rendant des Borschußoereins 250 000 Mark
untertchlaaev und die Unterschlagungen lahrelang durch
geschickte!r uchiälschuugev verdeckt.

O Schmale Weihnachten . ES wurde bereits milge-
teilt , daß es zu Weihnachten Honig - und Pfefferkuchen
überhaupt nicht oder nur in ganz verschwindenden Mengen
geben dürfte. Den der Reichsgetreidestelle angeschloffenen
Fabriken für Honig » und Pfefferkuchen ist die Herstellung
dieser Erzeugniffe vollständig verboten worden , auch hat
eine Mehlzuteilung nicht stattgefunden. Ebenso darf Christ¬
baumkonfekt in keiner Form hergestellt werden ; die einzigen
Süßigkeiten , die noch auf den Markt kommen, sind Bonbons
und Fondants , für die die Reichszuckerstelle den notwen¬
digen Zucker bewilligt , bisher aber noch nicht herausge¬
geben hat. Auch Rüste werden nur in ganz geringen
Mengen auf den Markt kommen.

0 42 000 Mark im Sofa versteckt. In » itterMt
wurde in der Familie eines Kaufmanns in einem alten
Sofa , das angesichts der .Knappheit an Brennmaterial zer¬
hackt werden sollte, ein Briefumschlag gefunden , der 42  000
M " k in Wertpapieren enthielt . Es war das Bern -ll—n

der sängst verstorbenen Großmutter , von dem m
gewesen war , das aber niemand hatte aufffnder, ^

c Eine Stiftung für kirchliche Zwecke.
fr lene Kaufmann Georg N -tziche. einjährig.,,
1 ercffstzier im sächsischen Garde -Reiter Regst
d Dresdener Christuskirche eine Str -?ti:ng M
1 .uck hinterlassen, deren jährlicher Zinsenertraq
I ' i einer bestimmten Zeit zum Ausbau des^
leoens der Kirche verwendet werden soll.

O Verlegung von Kriegergräber « in tzj,
Grabsteine für die Grabstätte von Angehörigen
sä en Heeres im Ausland können nach einem Bch
Brmdesrats zollfrei eingeführt werden, wenn
störte verlegt wird . Dasselbe gilt für Grabk
ernsastungen und andere Gegenstände zu bsti
Die Zollfreibeit wird auck angewandt bei Änge
deutschen Marine.

o Fortfall der Konzerte und Vorträge t«
Der Kommunaloerband München hat sta»
in 'er fühlbarer werdenden Kohlennot die Perrr,,
von Borträgen . Konzert . u nd Versammlung » ! st i
vom 15. Dezember bis zum !5. Februar unterst
b -"enden Räume dürfen weder mit Kohlen,oder Tor ' bei eiert werden.

m  derm  3
Ausiä

I Erzähle

27^

De- mö Kriegswirtschaft.
75 % Austn, .. ^ für (Stiihlampen. Me KlühlL,

bereits einen Ausschlag von 40 % erfahren boJbta. |ä
Beschluß der Etühlampenfabrrkanten mit sofortiger
um weitere 35 "«>, also insgesamt auf 75 ^ im Prejs,"!
werden , was mit der außerordentiichen Steigerung
zeugungSkosten begründet wird.

-* Zemcnlderbraucherverband . In einer in Le
haltenen Sitzung , an der Vertreter särntlicher
brauchenden Industrien und Gewerbe tetlgenomwen
ist ein . Zementverbraucher -Vcrband gegründet worden
Aufgabe die Wahrung der Interessen seiner Mitgiieder«
über den Organisationen der Zementindustrie usw. st.

4k Unfallversicherung der BetriebSbeamten.
rak̂ hat verordnet, daß die Vorstände der Beru„
schäften die Versichcrungsvllicht auf Betriebsbeamte ,
können , deren Jahresarbeitsoerdienst den als Grenze
Versicherung fesigelegten Satz oou 5000 Mark übeisiri
nächste Genoffenschaftsverianimlung kann den Besä
Kraft setzen. Der Beschluß tritt ferner mit dem
Jahres außer Kraft, das aus das Jahr folgt, in
Friede geschloffen ist.
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Für die Schriflleikung und Anzeigen oeranrwctt
Tbeodor Kirchbübel  in bachenburg.

©berförfttrcj Kroppa« i« «sa» r,d »fg
verkauft an Ort « nd « stelle am 87 . Rovemde « d . Js . 10 Uh»
Vorm . Zusammenkunft Dist . 44 am Mörler WeS, au » dem Gchutz.
Vezirk Stifter , Distrikten 33 b , 43 und 44 a:

Eiche « : 1 Rm . Scheit , t Rm . Knüppel,
Buchen r 6 Rm . Knüppel,
Nadelholz : 3620 Stangen 5 . Kl . (zum Teil Bohnen¬

stangen ), 8 Rm . Scheit , ll Rm . Knüppel , 410 Rm.
ungeformte Reiser.

Die Herren Bürgermeister und Octsoorsteher werden um gef.
ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Rov . 1917 , adeuds 8 */ , Uhr,
die der mmverjährigen Ger-

Am Montag , de « 26.
läßt Hermann Ki >» o » l
trude Emmel gehörenden
«mealüickt tlalcdileSlictz Sei 6att» r
in der Wirtschaft des Herrn Ka rl Lat sch öffentlich meist¬
bietend auf die Dauer von 8 Jahren vsrpachten.

Dacheuburg , de» 22 . Noo . 1917.

Uh  W Miiäwasser zu haben bei
K. Dasbach . Hachenbura

An bis Einzahlung der Staats - und Ge
steuern für das 3 . Vierteljahr des Rechnung
1917 sowie der rückständigen Kriegs - und
steuern wird hiermit erinnert.

Hschruburq, den 22 . 1l . 1917 . Die Stadt

Briefpapier undUiuT&iäft
5/5 in Siuppm Dftfa)i»6t* ei G »t«

»mpst-hit
Cb. K'r<bbü»tl , lisch ndsra.

6n  K îarii
zu kaufen gesucht
die Geschäftsstelle

.~V .T, KEIME«
*.

Unsere diesjährige
Weihnachts -Ausstellung

beginnt am Montag , den 26 . November

(Katharinen¬
markt)
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iW der achtseitigen Wochenbeilage
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Austchnst für Drahtnachrichten:
^Erzähler Hachenburg .Fernruf Nr .72

hachendmger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

Kr die Gelamtintereffen des Welterwaldgebiets

f Mil der Monatsbeilage : 5i0taCiJft liil
2an(stDi!Üö)8j{,ööjt«unfi Sartwiow.

: Druck und Verlag der Buchdruckerei
: Th . Kirchhübel in Hachenburg.
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Bkzugspreisi vierteljährlich 1.80 M., I
mvnatlich (50 Mg . <»dne Bringerlohnj . I

LädrenS Oer Hricges müllen die 7relbellagt » wcflfsllen.
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vzeraeavreis >zahlbar mr voraus >:
t 'sechsge'»alLne LetitzeUe ober deren
ount 18  Mg ., di- Reklame,«i!« 4tt Psg.

iv .Jahrg.

rischast.
Die Glüdla
n Hallen.
t sofortiger!
i "*» im Preis
Steigerung

»riegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse , um Sammeln.

iner ln Verls,
imtlicher seou
eüacnommen „
ünbet worden. I
ter Mitglieder,
Ftrie ufm. ist.
nuten. Der!

der BerM
iebsbeamte

als Grenze
Nark übersteigt. j

den Beschs,
mit dem "

olgt . in

21. November . Bei Cambrai erfolgen englische Massen'
^issk» die dem Feinde Geländegewmn bringen . Zwti .rien

nonne und Berrv-au-Bac setzen französische Vorstöße ein.
22 November . Die Schlacht bei Cambrai dauert am

n feindliche Durchbruchsversuch mißlingt . Aus beiden Ufern
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tzttge Höhen erstürmt ._ -
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gditülf strieqsrufe sind es . mit denen Frankreichs neuer
ÄÄl * « * u° d i-ia « Ml d. , K- MM-. ° ° r.
tcüi hat Man hatte glauben sollen , daß die Repurur
™ Mher mit allen nur denkbaren Kräften und An-
inguugen um den Sieg auf dem Sch !acktfelde gerungen

»de daß sie gar nicht imstande iem können , das Rcaß mit-
Sut‘ unb Shitopfer noch mehr zu steigern , daß sie bald am

ide ihrer Widerstandsfähigkeit angelangt feln nmste nnd d r
'Kstimmuna im Lande war stcherlich fchou me ihn . vo i
357 S * . Ktt butffleM . Ll - m - o - - ° " - b-
anderer Meinung . „Wir treten vor Sl ° hm w dem
einigen Gedanken an einen uneingeschränkten Krieg
lautet das kurzgefaßte RegierungsprLgramm . das er der
'ksvertretung vorlegte und das von dieser alsbald m-
, gegen 65 Stimmen , also nnt überwältigender
Arbeit gutgeheißen wurde Dte Franzuseu . o e
i gezwungen waren m die Schlacht »u weilen,
>m Rechte' auf uns , fügte er hinzu , und in glühenden

«aben schilderte er die Seelenstärke Frankreiclis , die dar»
wtacie trete daß jeder Mann und jede Frau im H >nte .-
L alles hingebe für den Sieg . Alles für das Vater-
icrö tun , könne es ein schöneres Regierungsprogramm
leben? Die porgekommenen Fehler sollten velbestert die
Herkrechen gegen Frankreich aukgedeckt, verfolgt , bestraft
«erden. Keinen Pazisisten -Feldzug mehr , keine deutschen
Umtriebe mehr ! Weder Verrat noch Halboerrat ! Ent¬
behrungen und Entfagmigen wurden allen Burgern
Frankreichs auferlegt werden , aber die Regierung werde,
-mn sie den Beifall der Kammer ftnde , rücksichtslos
‘Are Pflicht tun . Und als der Ministerpräsident am
Schluß der Debatte noch einmal das Wort nahm , tat er es
»>>r um wiederholt zu versichern , daß er wemg reden,
dafür aber die Tatsachen sprechen lassen wolle . Die fried¬
liche Gesellschaft der Nationen — emes der berühmten
Körte des Präsidenten Wilson , das dann auch der Papst
W zu eigen machte und nach ihm Graf Czernm und -7>err
». Kühlmann - halte er nicht für den notwenchgen Äb-
Ichluß des Krieges , weil er dem Eintritt DeutiÄ-
lands in diese Gesellschaft nicht zustlmmen wurde
- angesichts der schrecklichen Tatsache , daß Deutschlaiid
dm preußischen Militarismus nicht zerbreche . „Die
fragen nach einem Kriegsziele ? Mein Ziel ist : Sieger
Hl
i Ta haben wir ' s also : Deutschland muß niedergerungen
tnb für alle Zeiten zerschmettert werden . Herr Clemen-
ceau will auch nach diesem Kriege nichts rmt chm zu tun
haben, denn er hat keine Hoffnung mehr , daß es sich Küm
iemals zur Ohninacht verurteilen könnte . Wir wollen im
von Herzen dafür danken , daß er sich so ganz und gar
Unmißverständlich ausgedrückt hat . Klarheit ist es.
Ns vor allem nottut , um noch die letzten Zwe sei
trüber zu zerstreuen , was unsere üfniöe
Nseren Friedensbemühungen hatten . Em Mann
der rücksichtslosesten Tat hat in Frankreich öa»
best in die Hand genommen , ein Sechsundstebzigiahrrger,
°> r fähig und bereit zum Hassen wie nur ie ein von
^ denschasten durchglübter Jüngling hassen konnte . Em
Aann . der schon mit Eduard dem Einkreiser an unserer

Vernichtung gearbeitet hat und nun um so entschlossener
Werk gehen wird , als er viele , viele Jahre von der

icht fern gehalten war . deren Besitz das emzlge Ziel
Mes Lebens gebildet hat . Ein Marm . der durch die
Diacht seiner Rede auch Widerstrebende mit sich fort,
kreißen versteht , der nicht von des Gedankens Blane
Ngekränkelt ist. der sich durchsetzen will gegen leoe
Opposition, komme sie von rechts oder von link - , und
dar durcl:drungen ist von dem Bewußtsein , daß es keine
Vieren Gründe aus der Welt gibt als den Enolg . Auf

>n werden alle ' seine Anstrengungen gerichtet sem, >:nd nur
>om er ausbleibt , wird Herr Clemenceau fernen Platz
jeder räumen . Er wirst den russischen Sozialisten eben-
- den Handschuh hin wie den französischen , von denen er
lwz gut weiß , daß sie die starke Faust stets als einen
Vchigungsnachweis sür Regierungskunstler und

i- iaatsmänner gelten lassen. Und dan er m
England und in Amerika auf Zustimmung rechnen kann,
trotz des Nasenstübers sür Wilson , ist ihm natürlich eme
^gemachte Sache . So wird Frankreich letzt erst den
Eingeschränkten Krieg gegen uns beginnen - da wrr w

k' ch sicher zu sein glaubten , daß es dem Ende semer

militärischen und wirrschaMichen rrrane nahe ' ei. Cme
Überraschung allerdings nur für diejenigen , die da meraten.
daß die Franzosen sich durch schöne Redensarten anderer
Leute gesanaennehmen ließen ; nur ihrem eigenen
Phrasenrausch können sie nicht widerstehen . ^

Indessen : Kraft kann nur durch Kraft besiegt werden,
und da wir über diese Eigenschaft Gott sei Tank immer
noch in hinreichendem Maße verfügen , wird das Kraft-
n -ciertum des neuen französischen Dlinisterprasidenten ieor
bald an den harten Tatsachen zerschellen , die er selbst ,o
bock, im Kurse bewertet . Es trifft sich gut , dag auch
Deutschland gerade in diesem Augenblick seinen »unem-
geschränkten ' Kriegswillen vor aller Welt auss neue be¬
kundet . Das U - Boot - Sperrgebiet wird nur
Wirkung vom 22 . November ab an der West - und
an der Ostlüste Englands , um die Azoren herum , wo
die Vereinigten Staaten sich einen Stützpunkt geschaffen
haben , und im M .ttelmeer , wo wir keine Rücksicht mehr
aus griechische Interessen zu nehmen brauchen , erweitert,
unter Zubilligung der üblichen Schonsristen an die Neu¬
tralen , deren Vergewaltigung durch unsere Femde sich m
den letzten Wochen und Monaten i» verschärster Form
fortgesetzt haben . Die Vergrößerung des Operatrons ' eldes
unserer U-Boote ist die deutsche Antwort am die Aus-
dehnung der Hungerblockade gegen uns und gegen die
neutralen Staaten , die sich den rechtmäßigen
Handelsverkehr mit Deutschland nicht durch die Entente

"völlig unterbinden lassen wollen . So wird der Krieg
auch von unserer Seite in noch herrischeren Formen als
bisher in das Jahr 1918 h eingetragen werden . Es
gilt ein letztes Messen der Kräfte . Wir haben
keinen Zweifel , daß Ritter Cleme ceau dabei ebenso m
den Staub fliegen wird wie die dern Größen , die die
Republik zum Siege gezen uns zu luhren gedachten.

Das neu- ll-Boot -Sperrgebiet.
Nach der amtl .chen Mitteilung vom 22. -November

1917 wird das am 31. Januar 1917 festgesetzte Sperrgebiet
erweitert im Meeresraum westlich von den britischen
Inseln , im Mittelmeer und umfam ferner oen ?i-:aui :: u
die Azoren herum . Die Ausdehnung der Krina ue
westlich von England geschieht von 47 Grad Nord und 2>- ..a - d
West auf 47 Grad Nord und 30 Grad West , bedeutet also
ein Vorrncken der Sperrzone um 10 Grad . ' Die deutschen U-
Boote sind dadurch in der Lage in weiterer Entfernung von
der Küste ihre Tätigkeit auszuüben . Die Gegend um die
Azoren wurde deshalb einbezogen , weil diese Inseln von
den Vereinigten Staaten znm Stütz - und ölusrnstungs-
vlatz für ihre Transportschiffe miserschen sind. Die
Azoren lagen bisher außerhalb der Kriegs zon - . Im
Miil - lmeer fällt der bisher freie Weg sür die griechischen
Cckuffe fort . Abgesehen von geringen Veränderungen
erführt die neutrale Schiffahrt — abgesehen von Griechen¬
land . das man unter der heutigen Glwaltberrichast nicht
Mthr neutral nennen kann — keine BeeiilträchtiglUlg.

Poliiische Rundschau.
Deutsches Ẑ sich.

» Der zuständige Ausschuß des preuß -Abgeordnekenbansts
behandelte das Gesetz über Schätzungsamter und Stadl-
schaften . Das Herrenhaus hat verschiedene Änderungen
vorgeschlagen , mit denen sich auch die Regierung einver¬
standen erklärt , obwohl der Standpunkt der Regierung der¬
selbe wre früher geblieben wäre und ste die frühere Fassung
porgezogen hätte . Die Beratung ergab die Möglichkeit
einer Verständigung mit dem Herrenhaus bis aus den
Paragraphen 13a (Errichtung von Provinzial -Schätz ngs-
ämtern ). Für die weitere Behandlung diejes Paragraphen
wurde ein Unterausschuß eingesetzt.

4 cietzentivürse über die Abänderung des
§ zum preußischen Abgeordneteuhuuse und

über die Reform des preußischen Herrenbausts haben , nach
offiziöser Meldung nunmehr die Unterschrift des Königs er¬
halten . Bereits in den nächsten Tagen sollen sie der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden . Die Gerüchte
von dem Rück' ritt des Ministers' des -Jnner », Dr . Dreivs,
dürsten damit binsällia geworden sein An amtlicher Stelle
werden sie denn auch als unznlreffend bezeichnet.

Österreich-Ungarn.
X Die polnische Frage bildete den Gegenstand einer

Interpellation im ungarischen Abgeordnetenhauie . Minister¬
präsident Wekerle führte dabei aus : „Die ganze ungariiche
Nation die mit Polen durch unzählige Fäden viele Jabr-
hundeite hindurch in Ruhm und Unglück verbunden »e*
wesen ist, teilt die Freude über die Wiederherstellung des
polnischen Staates . Und unser Streben , daß der neue
polnische Staat in näherer Beziehung zur Monarchie g«£
bracht werde , ist der allgemeinen Spmpathien sicher. Now
schweben Verhandlungen , und ich kann mich daher fetzt
nickt über dies- eingehender aussprechen , da der end-
g ü lt i g e A bi chl ub dieser Angelegenheit erst nnt F ri e d en s-
schluß erfolgen wird . Ich kann nur vernchern , daß die
Beziehungen des neuen polnischen Staates zu unserer
Monarchie sowie der ganze Komplex dieser Fragen der zu-

l ständigen Beurteilung des Parlaments unterbreitet weroen
wird .'

Gchweiz.
X Die KontroNe über die Ausländer hat der Bundes-

rat durch eine Verordnung neu geregelt . Die Verordnung
enthält Bestimmungen über die Grenzkontrolle und die
Kontrolle im Innern des Landes , Strafen , admimstratwe
LandesPerweisung usw . Pässe und gleichwertige Ausweis¬
papiere müssen den Sichtvermerk des Gesandten oder deS
Konsuls des letzten Wohnortes deS Einwandernden tragen
sowie ein LeumundszeugiriK und einen Auszug aus dem
Strafregister der Zureifenden enthalten und endum emen
Nachweis über beit Aufenthaltszweck und etneit Ausweis
über die Unterhaltungsmittel . Bereits in der Schwerz
sich aufhaltende Ausländer haben sich binnen acht Tagen
anzumelden , sofern sie keine Aufenthalts - und Nreder-
lasstmgsbewillignng besitzen.

X Die Berner Zusammenkunft von Parlamentariern
und Gelehrten znm Ttudium eines dauernden Friedens
bat ftcö neben anderen Fragen besonders auch dem
Nationalitätcnprinzip befaßt . Für den Grundgedanken
de« Entwurfs , wonach ein internationaler Vertrag die
Rechte der natiostalen Minderheiten schützen soll, ebenso
süt die österreichische Anregung , den Natlonalltatenschlitz
ans Grund des Personalitätsprinzips des natlonalen Ka-
tasters zu regest, , fand sich die Übereinstimmung der Ver-
sammlung . Gewaltsame Gebietsabtretungen seien zu oer-
u . eilen . Bei Verständigung der bezüglichen Regierungen
ni .er Gebietsabtretungen sei der Wille der Bevölkerung
des adzutretenden Gebiets tunlichst zu berücksniftigen.

Großbritannien.
X Bei der weiteren Beratung des Wahlgesetzent- .

Wurfes im Unterhause wurde den verhelrateten Frauen
vorn dreißiasten Jahre ab das Wahlrecht für die Graf-
schafts- und Bezirksräte verliehen . Das Unterhauvivahl-
reckt erhalten nach einem weiteren Beschluß .sämtliche sol-
beten und Matrosen , die im Krieg dienten , von neunzehn
Jahren an . Die Frauen erhalten weiter noch das Gs-
MeMLewahlllcht.

Zialien.
re Aus römischen Kreisen wird bestätigt , daß eine neue
i/. deusbotschast des Papstes an alle Kriegführenden

l ' ' st-he Die neue Note werde mehr als die früheren
nnf bie" Einzelheiten der Friedellsbedingungen entgehen.
Du Bezug aus Frankreich sollen die Mitteilungen oer
s inzösijchen Kardiuäle aus Anlaß ihres Ausenihaltes in
Rou > liiitbestiinmend gewesen sein.

Aus Zn« und Ausland.
Warschau , 22. Nov . Wie die hiesigen Blätter melden, ist

der Referendar des polnischen Regentschaftsrates Jan von
jlucharzewtki als Miilisterpräsident oon den MUtestnächten
bestätigt worden.

Basel , 22. Nov . Nach französischen Meldungen ist der
EisenbahnerauSstand in Argentinien beigelcgt worden.

Bern , 22. Nov . Der Bundesrat hat beschlosien. den
Sekretär des internationalen Bundes , s° iialdemokratucher
Juaendorganlsatlonen , Münzenberg aus Erfurt , wegen gnti
rnilitaristtscher Propaganda und Teilnahme an den Lunch«
Unruhen auszuweisen . , t m .

Zürich , 22. Nov . Wie verlautet , steht in Norwegen etne
Ministerkrisis bevor . Grund ist die schwierige wrrtschast.

- Waibinaton , 22. Nov . Das Marinedepartement meldet:
Der amerikanische Torpedojäger „Cbauncen sank infolge
eines Zusammenstoßes gestern morgen im Sperrgebiete . Man
glaubt , daß 21 Mann umgekommen sind.

Nußland wünschi Waffenstillstand.
Direkte Friedensperhandlungen?

Reuter meldet auS London ; Sin
russischer ^ drahtloser Bericht besagt , dast
die Regierung der Bolschewiki dem Ober»

^ " briehlshaber den Auftrag gegeben habe,
den feindlichen Oberbefehlshabern einen

^ Waffenstillstand anzubieten zur Einleitung
von FriedenSverhandlnngen.

Die Zerrüttung der innerpolitischen Zustände und
die Verfasslmg des Heeres drängen die russische Regierung
— und nicht nur die gegemvärtige — zu schnellem Friedens¬
schluß. Lenin und Kerenski sind wohl darüber einig , daß
das verblutete , von seinen Verbündeten in der Versorgung
vernachlässigte Land Heil und Rettung nur noch in eiuein
baldigen Friedensschlüsse sehen kann . Die Regieiungeil der
Rststclinächte haben wiederholt erklärt , daß sie znm Frieden
bereit seien. Das Waffenstillstandsangebot ivird also — wenn
cs nach Wien und Berlin gelangt — sorgsam geprüft
werden . Eine solche Prüfung ist unerläßlich , damit aste
Sickerungen getroffen werden , die eine Schädigung der
Miüelniüchte durch den Waffenstillstand ausschließen . Wir
lvcrden also in aller Ruhe die Vorschläge und ihre Er¬
örterung sowie ihr Ergebnis abwarten müssen. Letzten
Endes niüßte ja auch die Frage wohl erwogen werden,
inw ' eweit die jetzige Negierung , in deren Immen das
Waifcnstillstandsangebot erfolgt , tatsächlich die Repra-
ieiuautin des russischen Volkes ist.

N j
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Merkblatt für den 24 . November.
Sonnenaufgang 73‘ II Monduntergang 1» 5» .
Sonnenuntergang 3ä* !! Mondausgang l « N.

1910 KunschistorikerHugo v Tscbudt seit. — 1911 Dichter -
5Bt'-elm Pensen «eft. — 1914 Durchbruch der Division Libman»
fcti Brzezino (120(Xi Gefangenes.

aaagfsa

Schwere Kämpfe im Westen.
Sn -ilisch. fra,rzSsische Maffenangriffe abgeschlagen.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau «.
Großes Hauptquartier , 22. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rupprecht . In Flandern

erst aff H Artilleriekampf aus Störungsfeuer , das
ßlftfn *?«? 6™ lrotW)en  Poelkapelle und PaSschendaele an
närdsj» 7 ? ' r f ^ ?ri tofet  englischer Abteilungen

°Ü und südlich von der Scarpe wurden
abgewiesen. — Der starken Feuersteigerung am gestrigen
Morgen bei Riencourt folgten nur Ichwächere englische An¬
griffe. die ur unserem Feuer zusammenbrachen.

'\ ^ RocUncaüff ^ ^ >\ \ [ e& rJP\
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- * südwestlich von Cambrat dauert an ! —
Durch Mafseneinsatz von Panzerkraftwagen und Infanterie
und durch Bortreiben seiner Kavallerie suchte der Fetud den
rym am ersten Angriffstage versagt gebliebenen Durchbruch
zu erzwingen. Er ist Ihm nicht gelungen, wohl konnte er
über unsere vorderen Linien hinaus geringen Boden ge.
Winnen. Grössere Erfolge vermochte er nicht zn erzielen.

t’°" unserer Artillerie und den Maschinengewehre»
®efaftten  und stark gelichtete» Verbände

i fj , Gegenstoß unserer • tapferen Infanterie . Auf
b-m Westufer der Schelde warf sie der Feind auf
». rreux und Fontaine , auf dem östlichen Ufer in setne
MuSgangsstellungen südlich von Rumtlly zurück. — Voruud
^ " ' " unseren Linien liegen, auf das ganze Schlachtfeld
." " teilt, die Trümmer zerschossener Panzerkraftwagen . An

hatten auch unsere Flieger und Kraftwagen.
L'l' t !! „̂ eeborragenden Anteil . - Mit Einbruch der
Dunkelheit ließ die Gefrchtstätlgkeit auf dem « chlachtfelde

nickt̂ wieÄrlwlt hat der Feind seine Angriffe
'rme starke franzüstsche Abteilung drang an der^Süd.

An die Einzahlung der Staats - und Gemeinde¬
steuern für das 3 . Vierteljahr des Rechnungsjahres
1917 sowie der rückständigen Kriegs - und Besitz
steuern wird hiermit erinnert.

Hachenburg, den 22. 11. 1917. Die Stadtkaste.

Wir geben für Spareinlage« bei
täglicher Verzinsung4 Proz. Ainsen.
Krefefparkalle Marienberg.

Uh ren
in allen Qualitäten und Preislagen

empfiehlt in grober. flusmahl

Ernst Schulte
Uhrmacher

Hachenburg.
Reparaturen inerden in eigener U7erkliaü

au5gefiihri.

rrsm von Ci. O.nentin in unsere erste Linie ein. Im wegen.
wurde Ne hinausgeworfen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Zusammenhang mit de« eugltjcheu Angriff hat auch

de, Franzose zwischen Craonne und Berry .an-Bac mit
starken Borstößen gegen unsere Stellungen begonnen.
V-ftiger geuerkampf. der vom frühe» Morgen mit kurzer
Feuerpause den ganzen Tag über anhieit , ging ihnen vor-
aus . — Nordöstlich von La Villr-anx-Bot » ist ein Fra »,
zosennest zurückgeblieben. In den anderen Abschnitlen
haiicn wir den Aeind im Feuer , nnd dort, wo er eindrang,
im . .uhkampf zurückgeschlagen. — Eigene Unternehmungen
hatten Erfolg und brachten Gefangene ein.

'̂ rutnant Boehme errang durch Abschuß eines feind-
llchei! Fliegers seinen 22.  Luftsieg.

■ Kri«gsschauplatz und macedonische FrontNichts Besonderes.
Leutnant o Eschwege bracht- einen feindlichen Feffel-

ba.Ion zum Absturz und errang danrit seinen 20. Luftsieg.
Ltalienische Front.

Tiroler Kaiser-Schützen und württembergische Truppen
erstürmten zwischen Brenta und Piave die Gipset des
Monte Fontana Serca und des Monte Spinuccta.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

«ertliche und Provinztiacbritbtt
Hachenburg . 23. Nov

Wien , 22. Nov. Der amtliche Heeresbericht meldet
keine besonderen Ereignisse.

!t-Boot-Beute im Oktober.
Fm Monat Oktober versenkten unsere U-Boote 674 OOO

Br .-Rcg.-To., also etwas mehr als im vorigen Mo.--at.
Seit 1. Februar wurden im ganzen versenkt 7 649 OOOTonnen.

Amtlich wird gemeldet: An der englischen Westküste
^den durch eines unserer Unterseeboote neuerdings
12 000 Br .-Reg.-To. versenkt.
. .. . bei: vernichteten Schiffen befanden sich der eng.
lischc Dampfer „2.he Marguis ", sowie der bewaffnete tief,
geladene französische Dampfer „Longwp"

Der Chef des Admiralslabes der Marine.

Wie die Italiener u,tc  Heimat Plündern.
Ein amtlicher italienischer Beleg für die Btünderuna

Nordltaliens durch die eigene Bevölkerung ist in Ponderove
gesunden worden. Ein Haus trug ein Plakat mit Stempeln
und Siegeln der Etappenkommandantur der 2. italienischen
Armee und der Aufschrift: »Versiegelt nach Feststellung der
dantur" " D,n ° Ok " i!Ä ' " öe5 Unterzeichneten Komman-
unleserlich? Oberst-Etappenkommandant.- (Unterschrift

^uch die deutsche Infanteriedivision , die Vonderone
am 7 November besetzte, fand die Landbevölkerung beim

SÄÄfÄ Ä M a lTan„'“‘Ä
lÄÄrtf “ “ mi Wbma « « Bü -°-,w" d,°Ä

Die Lage zwischen Brenta und Piave.
f.  S. SPie. cflmij d&i . Tribuna - nennt die militärische Lao»
KdEK und bereitet die öffentlich- Meinung aus die
Preisgabe der Piavelinie aus strategischen Gründen vor

Französischen Blattern zufolge erklärt »Corriere deva

i» "sMtkkhE « '! E °" ^ d,.
»Jdea Nazionale - meint, daß die Ftalien »̂ »i«. m, t.

»L -E ftM ' iha *» 1 fe tow

* Angehörige von Soldaten di' . ,
such ihrer Verwandten im Lazarett oder
Beerdigung fahren , müssen kül-f-ighin Lnu  W
Preisermäßigung zu erhallen , folgende Au"w ^ -
vorlegen : Bescheinigung der Octsbehörde über Ä
wandschaftsverhältn !?, Nachricht drr Mlüär (K*1
Verwaltung über di - Zulässigkeit lezw.
t)»§ Besuches (z. B . - aß der Arzt nichts eiu-,,»
hat oder der Tod erfolgt ist und die Ariaebö. ;
der Beisetzung teiluehmen können) Die Ma'ßna«
sowohl im Interesse der Bcoö k-:ung wie der Eff.,
Verwaltung , « eil dadurch u/ .nütze Reisen
werden. Die Ausweispap :re behält die Eisens
waltung nach Beendigung d:r Fahrt.

— (Das Verbot iw , Gebäcksendungen an flri«
fangere in Frankreich ) Bon den Angehörio n »2
»riegügefangeuen wi d öfters gegen das in Zr,
bestehende Verbot v' rsp ßeri, Brot . Zwieback oder
brotartig . Gebäck... n i< Teegebäck. F :ühstücksqebäck
an dre beux;a :h Gefangenen zu schicken ' ^
Sendungen vor d r Aushändigung an die ' <sgg
m Frankreich einer genauen Kontrolle unterworfen,
ist es vollständig zwecklos, ihnen deraiti e Edm,
beizufügen. S :e werden unter keinen Umständen
die Empfänger ausgehändigt.

Ultkllkircheu, 20. Nov. ' Bei dem » isenbahn-llv
am 17. September ds . Js . auf Bahnhof Willn.
bei dem einige Passagiere ihr Leben lassen mutzte
dem SSlosserlehkling Karl Wrtzsl, Sodn d,z
August Wetzel hier , der sich h. i ven Rettunatgr
«lsrlg brtrtlrgt hatte , von der Königlichen Eis-!
Direktion Frankfurt a. M . unterm 14. ds . Mt4
stehendes Schreiben zugeganqen : „Bei dem Unfall
17 S -ptember dieses Jahres auf Bahnhof M -um
haben Sie durch Ihre entschlossene und umsichtig,!
kelt ein» Frau , di« in , ,«em zertrümmerten Lp
«mg. schloss. n war , mit Hilfe anderer Pwsonen
ihr,r gefahrbringenden Lage befreit und aus dem 2Ba«
herausgrschafft . Für Ihre erfolgreiche Hüfeleistur»
diesem Reltuagswerk spricht Ihnen die Kömgi che,"
dahn . Diliktlan ihre besondere Anerkennung aus"

Limburg, 23 Noo . Der Nassauer Rafffeff-nveibc
zu Frauksurt a . M . hält hier sein« diesjährige Hau
tagung , den .VerbandStag . am Mittwoch den 5.  D «w
riet vormittags 10 Uhr im großen Saale des Hob
zur alten Post ab . Die Tagesordnung sieht neben1
Jahresbericht des Verbandsdlrektors noch den allq-m
interessierenden Vortrag d«s Regierungsrats Dr. Ktz
des Direktors des Geueraloerdandes in Berlin oo
„Bedeutung der Genossenschaft für die Wrederaufricl '
und Förderung der landwirtschaftlichen Betrieb«
dem Kriege."

Gießen, 21. Noo. Dieser Tag« starb hier im'
von nahezu 102 Jahren die ültest« Person desG
Herzogtums H ssen, Fräul . in Bertha von Grollm
Di, weitaus größte Zeit ihres Lebens hat sie in
Vaterstadt Gießen, « o st« als di« Tochter eines Et,
beamten geboren wurde, zugebracht. Bis in ihre l
LebenStag« verfügte st« üb»r ein erstaunliche« G«d8ck

Für die Schriflleitung und Anzeigen oeraniwori
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Statt besonderer Anzeige!

Wir suchen
Arbeiter
ürbeiterinn«

Gestern abend 9 Uhr ' entschlief sanft nach lärigerem
Melden mem lieber Mann , unser guter Vater , Schwieaer-
vat «r und Großvater

jeden Alters für dauer
und leichte Beschäftig"

Wilhelm Schurs
70 O ^

6ü # ae Berger « !

Hachenburg.

im 79 . Lebensjahre.

Nist - r -SägeWerk bei Hachenburg , Altena (Westfalen ),
Colu , un Felde , den 22.  November 1917.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Schürg geb. Kempf.

Die Beerdigung findet am Montag , den 26 November,
nachmittags 3 Uhr aus dem Friedhofe in Hachenburg statt.

6 » Käna iesMi
zu kaufen gesucht. Zf" ^
die Geschäftsstelle d.

Gutes nabmalchine
.. Zeistrlfud«#’
" marchinci-

Oel
zu haben bei
C . v . St . George

Hachenburg.

MM -und MetaMempe!

Trauer-flnzfigm ««. ‘ ua -j rrngt irQneuucns an
Buchh »r,ikersi %h.  Hachenburg.

UDUgft'n ‘ÄT F-'st zu d. n
WefchäffsffeOe der„€ulbler ys» We»erwsld"

UrchAmstraß «.

Empfehle meinen Vorrat

Dr.schmasLincn, Fegmüblcn. Häcksel¬
maschinen, Rübenschncider, Kultivatoren,

Dörr-Apparate und Obstdörrhorden
zu billigsten Tagespreisen.

Hachenburg. Berthold Seewald.

fÄr B »nzin oder Petroleum.
Benzin in Fläschchen vorrätig,

üosef 8 cnv/k>n. Uacbenbur!

Zahnpulver unä Zahnpafie*1
bei Karl Dasbach , Drogerie, Hachss^
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